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ZW ISCHEN DEN BRÜCKEN

… sieht so ein Neubau doch
gleich wohnlicher aus, wenn
die Wände mal verputzt sind.
Und so ist das junge Paar, das
wir in unserer Serie Aben-
teuer Hausbau begleiten, ge-
danklich schon fast eingezo-
gen – obwohl demnächst erst
mal die nächste Herausforde-
rung ansteht: die Einblas-
dämmung mittels Holzfasern.
Das wiederum ist so speziell,
dass nicht viele Firmen diese
Technik anbieten. So wird ein
Mitarbeiter der Zimmerei, die
die beiden beauftragt haben,
bald von dem Holzfaserher-
steller extra geschult – und
zwar im Neubau des Markt-
heidenfelder Paares. Wir sind
natürlich dabei... bil

Lüftung statt Urlaub
Hausbau: Warum sich Karolina Lorenz und Simon Franz für eine Luft-Wasser-Wärmepumpe entscheiden haben

Von unserer Redakteurin
BIANCA LÖBBERT

MARKTHEIDENFELD. »Wir heizenmit
Luft. Luft ist unendlich vorhanden
und die kostet nichts, noch nicht.«
Simon Franz freut sich: Endlich ist
seine neue Heizung da. Im dritten
Teil unserer Serie berichten Ka-
rolina Lorenz und Simon Franz
vom Fortschritt bei ihrem Aben-
teuer Hausbau. Warum sich die
beiden beim Bau ihres Niedrigst-
energiehauses für eine Luft-Was-
ser-Wärmepumpe entschieden
haben und was das Besondere an
ihrer Heizung ist.
Heizen mit Pellets, Erdgas oder

auch mit einer Öl-Hybridheizung –
die jungen Bauherren hätten ei-
nige Möglichkeiten gehabt, um die

seit Jahresbeginn 2016 verschärf-
ten Anforderungen der Energie-
einsparverordnung (EnEV) für
Neubauten einzuhalten. »Wir
wollten unabhängig sein vom Öl-
und Gaspreis, von Hackschnitzeln
oder Pellets«, sagt Franz. Eine lei-
dige Erfahrung: Der Schwiegerva-
ter heizt mit Holz. »Da weiß man
schon, was alles dran hängt. Und
das wollten wir nicht«, sagt der 26-
Jährige. Die Wahl fiel deswegen
auf eine Luft-Wasser-Wärme-
pumpe – ideal für ein 40-Plus-
Haus aufgrund des geringen Pri-
märenergiebedarfs.

Komination ist die Ausnahme
Das Besondere an dem Heizungs-
system, welches das Paar ausge-
sucht hat: Fußboden- und De-
ckenheizung sind hier kombiniert,
zusätzlich gibt es eine Kühlung
und jeder Raum hat seine eigene
Zu- und Abluft. Wärmepumpen-
systeme sind in Neubauten heute
zwar Standard, aber diese Kom-
bination ist auch für Heizungsins-
tallateur Arno Schreier aus Bil-
lingshausen eine Ausnahme.
»Die meisten Auftraggeber las-

sen Lüftung und Kühlung weg und
beschränken sich auf die Fußbo-
denheizung«, sagt Schreier. Der
Grund: natürlich die Kosten. Die
Folge: Ohne Lüftung sinkt die
Luftqualität, Schimmelbefall ist
möglich. »Viele versuchen die
Lüftung über die Fenster zu ma-
chen. Aber mal ehrlich: Wer kann
schon alle zwei Stunden lüften? Da
bescheißt man sich selber und am
Ende hat man wieder einen hö-
heren Energiebedarf«, sagt der
Fachmann. 8000 bis 10000 Euro

für die Lüftung, 3000 bis 4000 für
die Deckenheizung: »Klar, haben
wir erst mal überlegt, das Geld
anders zu verwenden, zum Bei-
spiel für Urlaub. Aber wir wollen
auch, dass das Haus frische Luft
hat, wenn wir nicht da sind. Und
wir wollen morgens im Bett mit
frischer Luft aufwachen«, sagt Lo-
renz. Statt Urlaub also Lüftung.

Sparen durch Eigenleistung
Durch die Deckenheizung ist die
Temperatur extrem schnell regel-
bar und das Heizen zudem wirt-
schaftlicher: Denn es wird eben
nicht am Boden geheizt, wo es
meist am kältesten ist. Die Schie-
nen hat Franz in Eigenleistung
angebracht: »Das hat uns zwar ei-
nige Tage gekostet, aber wir spa-
ren dadurch wieder ein.«
Die Kühlung trägt der Tatsache

Rechnung, dass die Winter längst
nicht mehr so kalt wie früher, da-
für die Sommer immer wärmer
werden, erklärt Schreier. »Ein ef-
fizienteres System gibt es derzeit
auf dem Markt nicht«, sagt der
Heizungsfachmann.

Effizienter geht es nicht
Bis zu 60 Prozent des Strombe-
darfs wird die Heizung durch die
Fotovoltaikanlage auf dem Dach
beziehen. Im Sommer kann zum
Beispiel mit der tagsüber über-
schüssigen gewonnenen Energie
aus dem Speicher gekühlt werden.
Durch eine Invertertechnik

passt sich die Heizung zudem den
Außentemperaturen an. Bei Minus
zehn Grad braucht sie 6,5 kW – bei
Null Grad 3 kW. Noch bis minus
20 Grad kann Wärme gewonnen
werden. Zur Sicherheit wird ein
Elektroheizstab mit 9 kW integ-
riert. »Bevor ich mich damit in-
tensiver auseinandergesetzt habe,
wusste ich gar nicht, dass die Hei-
zung noch bei so niedrigen Au-
ßentemperaturen solche Leistung
bringt«, sagt Franz.
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Ein Video dazu finden Sie unter
www.main-echo.de

Wir sind dabei

Sparen durch Eigenleistung: Die Schienen für ihre Deckenheizung haben Karolina Lo-
renz und Simon Franz selbst angebracht. Fotos: Bianca Löbbert

»Effizienter geht es nicht«, sagt Heizungsinstallateur Arno Schreier, der mit Energie-
berater Jürgen Leppig die eingebaute Luft-Wasser-Wärmepumpe begutachtet.

Hintergrund: EnEV

Seit Jahresbeginn 2016 gelten ver-
schärfte Anforderungen der Energie-
einsparverordnung (EnEV). Damit will
der Gesetzgeber die energetische
Qualität von Neubauten nochmals
erhöhen. Neubauten müssen dem-
nach einen um 25 Prozent niedri-
geren jährlichen Primärenergie-
bedarf haben als bisher. Neben der
Wärmedämmung lässt sich dies mit
effizienten Anlagentechniken für Hei-
zung, Kühlung, Lüftung und Warm-
wasserbereitung erreichen. (bil)


